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Heute dient das I3Uchehblatt, Wdhlit einst brtJhftehde Rehböcke a 
lochwutdeh, meist nLJr hoch der Namensgebuhg: Nun wird die l3 
mit l<ünstlichen L6cld strumenterf aUsgeübt. Hier eihige 
und eine Marktüb~tsjöht. 

Eine Hand frei 

teilige Faulhaber-RehhlaUer­
Garnitur Im LmlUsctui. 

Weit einfacher zu handhaben sind künstliche 
Lockinstrumente. Man benötigt weniger ZeH 
der Einarbeit, vor allem aber wird nur eine 
Hand zur Bedienung gebraucht, so dass die 
andere zum Benutzen des Fernglases oder zum 
Halten der Büchse frei bleibt. 
Dabei werden Instrumenten-Gruppen unter­
schieden, die auf Handdruck Imeul11atisch 
arbeiten oder durch das Einblasen oder Ansau­
gen von Lufl durch den Mund arbeiten. Letz­
tere Typen verfiigen über eine feine Stimmzun­
ge aus Holz oder Metall. 
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Die Stimmzunge kann 
einigen Instruml!nten mit! 
Stellschraube in der Ho 
ihrer Tonwledergabe veränd 
werden. Dies ist bei dem Z4 
meist angewandten Fiepla 
vorteilhaft: Zu Beg,nn dyr 
Brunft sind eher Solpnalr~he 
lInd vorjährig unbeschlitgen\! 
R.icken qktiv, die irl '11 eIl TOJlr 
lage höher liegen als alte 
Ricken, die im weit rep V~ I 
lauf der Blattzelt J I I \iefh 
HieplauteI! ~uf sicH ~pfwer r 

sam ma«hen. Im lpe If~11 0 

fem "fi-fi-fi" der rot IB K. 
Gern wird auch gas 9lfie pO'-
11e Kitzfiepen benut6, Um 
Ncken anzulockep, denen oft 
'eIn Bock folgt. Dabei ist die 

!fu~rtu8 Fiep. 
blatter (1\'1.) und 
halboffene Rel~­
llIa)'r.Ullly~~l: 

. cke stets au~ue ~ 'amer als 
!!!!r auf sie fixierte Bo k. 

blatter· 

er Sprengfiep, et a "pia-piu-pii\", un9 cjß~ 
.g lten erklingende Geschrei erwecken die Ei­
fevsucht des Rehbock~, vermlltet e~ doch, das 
ei Geiß von eipem Rivqleq getriebe!1 wird 

rsam amyenden . 
belden Rute gel ören 'treng g nomm 

ill das Repert ire erfahrener läg r. Ger!! ~ 
früner auch Angstruf genannte G schrei e 
auf h ndc;rte von Metern unq br ngt gnn 

ehl~~s:tärlde in Aufruhr. So sollten diese Ru 
genutzt werden, um e'llen be~tätigten, j 

heimlichen Erntebock zu überlisten. 
iM nicht förderh9h, zu viel und in kleine 

lllyt~J'en an etlichen Stellen zu blatten: früh 
• tier spijteli entdeckt das Wild den Urheber, Ist 

erblattet1 weniger ist auch da halt mehr . . Aus 
dem sei ben Grund wird man nicht in die Idee 

fallen, seine ersten Übungsversuche mit 
I::m Blalter 1111 Revier durchzufiihren. 

Eine blatt jagd zu zweit bringt neben dem Ge­
Illeinschaft~erlebnis erheblIche Vorteile: Der 
eine bedient ausschließlIch den Blatter, 
während sich der Schütze Rücken an Rücken 
postiert. Gegenseitig können Sich beide durch 
elllen kaum merklichen Ellbogendruck über 
anwechselndes Wild IIlfOflllleren. Da sie nur 
Ihrer Jeweiligen Tatlgkelt nachgehen, verursa­
chen sie weniger Bewegungen und Neben­
geräusche. So kommen selbst erfahrene, alte 
Böcke eher zur Strecke. 
Alles technische Können nutzt Jedoch nichts, 
fielen etliche ältere Böcke schon IIll Mai oder 
überwiegt das weib iche Rehwild IIll Revier zu 
stark (siehe auch Seite 9 dieser PIItSctt). 
Anfänger werden erfahrene Waidmänner bit­
ten, die praktIsche Lautfolge lind das Be~ienen 
der Lockl11slrumenle \lor.llIführen. Die schritl­
hche W'iedergabe der Rehlaute 111 der Fachlite­
ratur ditferiert deuthch. Alfred Slebers Buch 
lind Tonkassette "Rlchtig blatten auf den roten 
Bock" (im guten Fachhandel zusammen für 25 
Mark) sind eine Alternative. SYS 


